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Großes Hauptquartier . 20. November.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Monitore, die Westende beschossen,
zogen sich vor dem Feuer unserer Küstenbatterien
wieder zurück.

An der Front stellenweise lebhafte Artillerie-,
Minen- und Handgranatenkämpfe.

östlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nova Varos, Sjenica und Rasta sind besetzt.

Im Jbartale ist Dren östlich des Kobaonik bis
Prepolae erreicht. 2800 Serben wurden gefangen
genommen, 4 Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Aus dem Haag . (Frkf. Zig.) Der Korre¬
spondent der „Tribuna" in Salonik meldet seinem
Blatt, wie hierher mitgeteilt wird, daß die ersten
bulgarischen Truppen in M o n a st i r eingerückt
seien. Die Bevölkerung sei geflüchtet.

Großes Hauptquartier , 21. November.
(W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Bahn Ppern - Zonnebeke  gelang

eine größere Sprengung unserer Truppen in den
feindlichen Stellungen.

Franz. Sprengungen südöstlich von Souchez
und bei Combres  hatten keinen Erfolg. Bei
Souchez kamen wir den Franzosen in der Besetzung
des Sprengtrichlers zuvor und behaupteten ihn
gegen einen Angriffsverfucb.

Aus der übrigen Front an verschiedenen Stellen
lebhafte Feuerkämpfe.

Unsere Flieger warfen auf die Bahnanlagen
von Poberinghe - Furnes  eine größere Anzahl
Bomben ab. Es wurden Treffer beobachtet.

Der englische Oberbefehlshabersagt in seinem
Bericht vom 15. Okt. über unseren Angriff süd¬

westlich von Loos am 8. Okt., daß nach zuverlässiger
Schätzung 8000—9000 gefallene Deutsche vor der
engl.-sranz. Stellung gelegen hätten. Diese Be¬
hauptung ist freie Erfindung. Unsere Gesamtoer-
luste an Gefallenen, Vermißten und an ihren Ver¬
wundungen Erlegenen betrugen 763.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen der Armee des Generals

von Koeveß haben Novipazar besetzt. Die
Armee des Generals von Gallwitz und der rechte
Flügel des Generals der Bulgaren Bojadjeff
kämpfen um den Austritt in das Lab täte,
nördlich von Pristina.

Die Zahl der am 19. November gefangen ge¬
nommenen Serben erhöht sich auf 3800. Gestern
wurden über 4400 Mann gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 19. Nov. (W. T. B. Nichtaintlich.)

Amtlich wird verlautbart, den 19. Nov.
Russischer Kriegsschauplatz: Keine besonderen

Ereignisse;
Italienischer Kriegsschauplatz:
Die italienischen Angriffe an der Jsonzosront

haben wieder begonnen. Wie bei den letzten großen
Angriffen richten sie sich auch diesmal hauptsächlich
gegen den Raum von Görz. Der Brückenkopf
steht unausgesetzt unter schwerem Geschützfeuer. An¬
griffsversuche gegen Oslavkja und ein starker Vor¬
stoß gegen die Podgora-Höhe wurden abgeschlagen.
Die planmäßige Beschießung der Stadt Görz dauerte
Vormittags vier, Nachmittags über zwei Stunden an.
Dreitausend Geschosse aller Kaliber waren diesem Zer-
störungswerk gewidmet. Sie verursachten große
Brände. Der militärische Schaden ist gering; da¬
gegen ist die Einwohnerschaft durch Verluste an
Menschenleben und Eigentum schwer getroffen. Im
Nordabschnitt der Hochfläche von Doberdo griff der
Feind abermals heftig an. Am Nordhang des
Monte San Michele drang er mehrmals in unsere
Stellung ein; die erbitterten Nahkümpfe endeten
jedoch für unsere Truppen mit der vollständigen
Behauptung ihrer ursprünglichen Kampflinie. Alle
Vorstöße gegen den Abschnitt von San Martino

scheiterten unter den schwersten Verlusten für die
Italiener. Ebenso mißlangen an der Front nördlich
des Görzer Brückenkopfes zwei starke Angriffe des
Feindes bei Zagora, mehrere schwächere im Vrsic-
Gebiete und im Raume von Flitsch. Einer unserer
Flieger bewarf die Tuchfabrik von Schio mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Montene¬
griner wurden bei Priboj erneut geschlagen. Unsere
Truppen rückten unter dem Jubel der mohamme¬
danischen Bevölkerung in Sandschak ein. Die Vor¬
huten unserer in Westserbien operierenden Streit¬
kräfte stehen vor Nova Varos und in Sienica.
Eine Kolonne hat den 1931 Meter hohen Jankov-
Kamen überquert. Die deutschen Divisionen des
Generals von Köveß gewannen die Gegend von
Raska; südöstlich von ihnen kämpfen am Fuße der
Kopaonik-Planina österreichisch-ungarische Truppen.
Die Vorrückung deutscher und bulgarischer Divisionen
gegen das Becken von Pistina macht Fortschritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Wien , 20. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart: 20. Nov. mittags.

Russischer Kriegsschauplatz: Bei der Armee des
Erzherzogs Josef Ferdinand wurde nordwestlich
von Oftsta u ;\f russisches Angriff abgeschlagen.
Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Kämpfe im
Görzischen dauern fort. Der Brückenkopf von Görz
wurde wieder an mehreren Stellen vergeblich an¬
gegriffen, die Stadt eine Stunde lebhaft, dann
mäßig beschossen.

Im Nordteil der Hochfläche von Doberdo er¬
neuerte der Feind seine Vorstöße mit starken Kräf¬
ten sowohl gegen Unsere Stellungen am Nordhang
des Monte San Michele als auch gegen den Ab¬
schnitt von Sant Marlino. Mehrfach kam es zum
Handgemenge. Die Italiener wurden überall zu¬
rückgeschlagen; unsere Kampflinie ist nach wie vor
in unseren Händen. Dasselbe gilt auch von unseren
Stellungen bei Zagora, wo der Gegner nächst der
Straßensperre eindrang, in erbittertem Nahkamps
aber wieder vollständig vrrtrieben wurde. Unsere
Flieger bedachten Verona, Vicenza, Tricesimo, Udine
und Ceroignano mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Armee des
Generals der Infanterie v. Köveß bat Nova Varos
besetzt und die Linie Sjenica—Dugapoljano—Rasko

Sltijjkn aus großer Zeit.
Nach dem Leben gezeichnet von Heilig Kromer.

8. Helden.
Der äußerste linke Flügel lag angelehnt an die

Landstraße, die sich einen halben Kilometer südlich
des Ortes sanst nach Westen umbog.

Die französische Artillerie hatte entgegen ihrer
Gewohnheit bislang nur geringe Feuertätigkeit
entfaltet.

Willy Reyen lag mit seinertchLcuten auf der
Höhe des Hohlweges, etwa im Zentrum der deutschen
Stellung: da, wo der Bach uninittelbar vor und
unter ibnen in scharfeni Knick sich nach Nordosten
wandte. Die Maschinengewehre beherrschten von
hier aus das ganze Gelände bis zur jenseitigen
Waldhöhe und fanden an der Böschung vorzügliche
Deckung.

Da brach plötzlich von den Höhen jenseits des
Dorfes cus dem Walde ein furchtbares Donnern
und Blitzen los, und mit Zischen und Krachen
suhr's um und über d e deutschen Linien. Es
schien, als hätten die drüben die deutschen Kräfte
lust an die Stelle haben wollen, wo sie jetzt lagen.
Und diese all die Zeit her nur in Sicherheit wiegen
wollen, mit jenem grausigen und unheilschwangeren
schweigen. Wie die Tropfen dicht sielen die
Projektile. Gleichzeitig drangen aus dem Wald¬
sand im Süden feindliche dichte Infanteriekolonnen
,n  wütendem Ansturm vor und hatten durch ge¬
waltige zahlenmäßige Ueberlegenheit den linken
v ü̂gel bald von der Straße ab in den Wiesengrund

gedrängt,̂ .trotzdem in den deutschen Linien jeder
Einzelne focht wie ein Held.

Unmittelbar darauf stießen auch aus dem Park
des Schlößchens im Zentrum starke Jnsanterie-
massen vor und schoben die Unfern langsam zurück.

Willy Reyen lag noch immer im Hohlweg.
Seine Leute und Gewehre arbeiteten wie rasend,
um den feindlichen Ansturm zum Stehen zu bringen.
Fast ŝchien es, als hätte sie der Feind an dieser
Stelle vergessen.

Aber nur Minriten war es. Da trat drüben
eine kleine Pause ein. Wie wenn einer Atem holt
zu neuer, übermächtiger Kraftanstrengung.

Jetzt kams!
Der ganze Hohlweg und die Höhe hinter ihm

wurden von den Geschossen umgepflügt. Ueberall
flog Erde und Eisen in der Luft. Die Hölle war
scheinbar auf dieses Fleckchen niedergebrochen.

Doch aus den Büschen über dem Wegrand
schlug weiter das unaufhörliche grausame Rattern
hinüber in den Wiesengrund.

Ter Leutnant rairnte unter dem Schutze der
Brüstung von einem Gewehr zum andern und
leitete das verderbenbringendeFeuer. Aschfahl
waren die jugendlich runden Wangen mit einem
Mal, hart kniffen die Lippen aufeinander, daß
scharf und eckig die Knochen unter den Augen
standen.

Als er eben zu dem Busch an dem Winkel
zwischen Bach und Weg kroch, schlug ein Volltreffer
fast unmittelbar an die Stelle, wo das zweite Ma-
schinengewehr noch eben geprasselt. Ein furchtbarer
Krach - gleichzeitig fast ein Schlag am

linken Oberarm - - Erde flog um
ihn — — — — — — — — -

Das Gewehr schmieg. Samt seinen Braven weg!
Ter linke Arm wollte nicht mehr recht.
Doch er mußte hinüber, hin zum nächsten. Nur

der eine Gedanke raste durch seine Nerven.
Gott sei Dank! Die taten noch ihre Pflicht.
„Herr Leutnant! Die Munition - —"
„Hinüber zum nächsten, holen!"
Einer tat's ; wie selbstverständlich.
Reyen sprang an seine Stelle.
Da sank neben ihm der Unteroffizier stumm

hintenüber.
Zwei noch!
Und weiter ging das Heulen. Drüben drang

schon zuzeiten durch den sinnverwirrenden Lärm
das fremde Siegesgeschrei.

Wieder ein wilder Aufschrei. Auch der andere
war weg!

Ein furchtbarer Schlag auf den rechten Schenkel
hatte ihn umgerissen. Er fühlte etwas heiß quellen.
Mit der letzten Kraft riß er sich auf. Und liegend
schoß er allein weiter.

Der Patronenstreifen glitt rasend durch seine
Finger.

Verschossen! !
Ein Taumel fuhr über seine Schläfen. Da

stand einer neben ihm, und im nächsten Augenblick
schon schlug bei ihm wieder das Rätt—tätt—tätt—
tätt—tätt - - - —

Das brachte ihn wieder zur Besinnung.
(Schluß folgt.)



überschritten . Südöstlich von Raska nahm eine
K. u. K. Brigade 2000 Serben gefangen.

Die deutschen Truppen des Generals von Gall-
witz kämpften südlich des Prepclac -SattelS , die
Armee des Generals Bojadjeff im Gebiete von
Goljak Planina . Der Feind wurde sonst gestern
durch die Waffen der drei verbündeten Heere vom
letzten Stück altserbischen Boden vertrieben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höf er . Feldmarschalleutnant.

Wien , 21. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart , 21 . Nov . mittags:

Russischer Kriegsschauplatz : In Wolhymen
und am Styr stellenweise Geschützfeuer, wobei die
Russen Gasbomben verwenden . Sonst keine be-
sonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz : Dre Italiener
haben neuerdings Streitkräfte von der Trroler
Front ins «Jüdische gebracht . Unter Einsatz solcher
Verstärkungen greift der Feind den ganzen Görzer
Brückenkopf neuerlich an . Vor dem Monte Sabo.
tinö -̂ brachen mehrere Vorstöße in unserem Feuer
zusammen . Im Abschnitte von Oslavija gelang
es dem Gegner , in unsere Verteidigungslinie ein-
zudringen . Ein Gegenangriff brachte jedoch diese
Stellung mit Ausnahme einer Kuppe nordöstlich
des Ortes , um die noch gekämpft wird , wieder
in unseren Besitz. Drei feindliche Vorstöße gegen
Pevna mißlangen unter schweren Verlusten . Be¬
sonders heftige Angriffe waren auch diesmal gegen
die Podgora gerichtet . Auch hier wurden die Ita¬
liener blutig abgcwiesen . Der Raum beiderseits
des Monte Son Michele stand unter starkem Ar-
tilleriefeuer . Nachmittags gingen am Nordhange
des Berges bedeutende feindliche Kräfte vor . Ihr
Angriff scheiterte in unserm Kreuzfeuer . Das gleiche
Schicksal hatten mehrere Vorstöße gegen den Ab¬
schnitt von San Martina und — nördlich des Görzer
Brückenkopfes — gegen die Straßensperre bei Za-
gora . In Tirol schlugen die Verteidiger des Col
di Lana zwei italienische Angriffe auf die Spitze
dieses Berges ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Eine österreichisch,
ungarische Kraftgruppe erzwang sich gegenüber den
nördlich von Cajnica eingenisteten Montenegrinern
den Uebergang über die obere Drina . Nowipazar
wurde von deutschen Truppen besetzt. . Oestlich
davon warf im Jbar -Tal eine österreichisch-unga¬
rische Kolonne den Feind zurück. Die Zahl der in
diesem Raum gestern eingebrachten Gefangenen
übersteigt 2000 . An den Eingängen des Amsel-
selbes wird heftig gekämpft.

Der Stellvertreter des Chefs des ' Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Der Kaiser an die Generalsynode.
Berlin . 19. Nov. (W.B.Nrchtaintlich.) Auf die

von der preußischen Generalsynode zu Beginn ihrer
Tagung am 10 . November an den Kaiser gerichtete
Adresse ist laut Mitteilung des Evangelischen
Presseverbandes für Deutschland aus dem Großen
Hauptquartier am 13 . November folgende Antwort
eingelaufen:

„Wirklicher Geheimrat v . Graf v . Zieten-
Schwerin , Berlin . Ich ersuche Sie , der siebenden
ordentlichen Generalsynode der evangelischen Landes-
kirche für die freundliche Begrüßung und die treuen
Segenswünsche meinen herzlichsten Dank auszu¬
sprechen. Noch immer steht unser Volk im schweren
Verteidigungskampfe für deutsche Art und Freiheit.
Wunder von Tapferkeit und Aufopferungen w urden
vollbracht . Die Kraft zu diesen herrlichen Taten
kommt aus dem unerschütterlichen Glauben an
Gottes Gerechtigkeit und Deutschlands Zukunst.
Zur Stärkung dieses Kraft und Trost spendenden
Glaubens hat auch unsere teuere evangelische Kirche
durch treue und ernste Arbeit wesentlich beigetragen.
Gottes Gnade segne auch ferner Kirche , Volk und
Vaterland . Wilhelm . "

Paketpost Amerika—Deutschland
Philadelphia . 20. Nov. (W.TB .Nichtamtlich.)

Der Vorsitzende des nationalen deutsch-amerikanischen
Bundes richtete einen Aufruf an alle Amerikaner,
in dem er sie auffordert , Gesuche an den Präsidenten
Wilson und die Mitglieder des Kongresses zu
richten , sie möchten alles in ihrer Macht Stehende
tun , um durchzusetzen, daß die Vereinigten Staaten
Schiffe zur Beförderung von Paketpost nach
Deutschland und Oesterreich -Ungarn bereitstellen.

Bevorstehendes neues Balkanbündnis.
hd Konstantinopel . 21 . Nov . Die Zeitung

„Sabah " meldet aus diplomatischer Quelle , daß
zwischen Bulgarien , Griechenland und Rumänien
in kürzester Zeit ein neues Balkanbündnis zustande
kommen werde . Zu diesem Bündnis habe Rumänien
die Anregung gegeben , Bulgarien und Griechenland
hätten gern eingewilligt . Tie Verhandlungen
wurden sofort ausgenommen und dauern in Sofia
zurzeit noch fort . Der Bündnisvertrag werde in
Sofia unterzeichnet werden . Lok. Anz.

Gehobene Stimmung in Bulgarien.
Sofia , 17. Nov. (Zens. Frkft. Verspätet ein

getroffen .) Einer ministeriellen Erklärung gemäß
arbeiten die bulgarischen Verwaltungsbehörden in
den befreiten Gebieten befriedigend . Die Bevölke
rung ist überall zufriedengestellt.

Es liegen keine Anzeichen vor , daß Rumänien

und Griechenland ihre bisherige Neutralität auf-
geben werden. : . , .,.

Das Regierungsblatt „Narodnr Prawa " schreib»
rum Sieg bei Karassu über die Franzosest : Mit
seinem Bajonett hat Bulgarien die Verleumdung
von 1913 erstochen. Karassu ist eine ewige Schmach
für die leichtsinnigen Franzosen . Karassu ist ein
ewiger Ruhm Bulgariens.

Eine gewisse Bewegung in der gesamten bul¬
garischen Presse ist zu bemerken im Hinblick auf
die fast erreichte Vereinigung aller bulgarischen
Elemente . „Duewnyk " schreibt : „Die bulgarische
Armee begeistert sich mehr und befindet sich im
eigenen Lande unter eigenen Brüdern . " — Das
früher russvphtle Blatt „Präporetz " schildert ein-
gehend Englands verzweifelte Lage an den Dar-
danellen und in Salonik . Die Kolonien seien un¬
ruhig , Persien unsicher, mit einem Wort , der
Strumpf hat angefangen sich aufzuraufeln . Es ist
schwer, die Auflösung aufzuhalten.

Sofia , 16. Nov. (Zens. Frkft.) Die früher
aus Mazedonien geflüchteten bulgarischen Geistlichen
wurden zur Rückkehr in ihre alten Amtsbezirke
anfgefordert.

Radoslawow erklärte vor einigen Abgeordneten
der M -hrheitsparteien , daß die Beziehungen zu
Griech «" ' land gut seien.

Griechenland und Rumänien.
Aeupcrungen eines bulgarischen Ministers

Sofia , 20. Nov. (Zens. Frkft.) Einer der
bulgarischen Minister erklärte zur Lage : „Wir stehen
vor der Vernichtung Serbiens . Eine wichtige Folge
wird die Einmischung Griechenlands an der Seite
der Zentralmächte sein. Zur Verwirklichung der
griechischen nationalen Ansprüche ist diese Ein¬
mischung bedeutungsvoll , da eine teilweise Besetzung
der albanischen Küste durch griechische Truppen die
Pläne des Vierverbandes auf dem Balkan unmög-
sich macht . Alle Hoffnungen auf eine Besserung
der Lage des Vieroerbandes sind gescheitert . Nach
der erneuten Neutralitätserklärung Rumäniens gegen¬
über Bulgarien unter der Berücksichtigung , daß
Rußland über keine Truppen für den Balkan ver¬
fügt . und daß ein neues Kabinett mit dem Freunde
der Zentralmächte , Carp , gebildet wird , werden die
Beziehungen zwischen beiden Staaten keine Ver-
schlechterungen erfahren ." Zum Schluß drückte der
Minister die Üeb'erzeugung aus , daß die Ereignisse
nach der Vernichtung Serbiens einen baldigen
Frieden bringen würden.

Budapest. 21. Nov. (Zens. Frkft.) Der bul-
garische Minister des Innern , Papow . erklärt in
„Balkansk / Posta " , daß Rumänien und Griechen-
fand neutral bleiben würden . Trotz der verzweifelten
Agitation , cher Entente werde es Veniselos nicht
gelingen , die patriotische griechische Regierung vom
richtigen Wege abzulenken.
Griechische Truppenkontentration

an der albanischen Grenze.
Basel , 21. Nov. Dem „Giornale d' Jtalia"

wird aus Durazzo telegraphiert , Griechenland kon
triere große Truppenmassen bei Berat und schloß
gegen Albanien vollständig seine Grenze . (Berl .Tgbl .)

Asquith eilig nach Paris gereist.
Aus London wird berichtet : Die plötzliche Ab

reise des englischen Ministers Asquith nach Frank¬
reich rief größtes Aufsehen hervor . Die Abreise
erfolgte so überraschend , daß Asquith nicht einmal
Zeit fand , seinen Freunden , die er für den Abend
eingeladen hatte , eine Absage zukommen zu lassen.
Der Presse ist der Abdruck von Meinungsäuße
rungen über die Pariser Reise des Ministers ver
boten , doch nimmt man an , daß es sich um äußerst
wichtige Beschlüsse hinsichtlich Griechenlands und
des Orients handelt.

Paris , 21. Nov. (W.T.B.Nichtamtlich.) Die
Agence Havas meldet aus London : Ministerpräsi¬
dent Asquith erschien gestern beim König , um ihm
über den Besuch der englischen Ministern in Paris
und über ihre Zusammenkunft mit den Vertretern
der französischen Regierung Bericht zu erstatten.

Die Reise des Kardinals Mercier.
Luzern , 19 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das

„Luzerner Vaterland " meldet aus Lugano : Auf der
Reise nach Rom wollte Kardinal Mercier von
Ostende durch Frankreich nach Turin fahren . .Die
deutsche Regierung hat ihm aber den Weg durch
Deutschland und die Schweiz angeraten und ihm
einen Expreßzug angeboten , sodaß die Behauptung
des . Petit Parisien " , Deutschland würde ihm Hinder¬
nisse in den Weg legen , glatt erfunden ist. Das
Blatt kann bestätigen , daß die Reise durch die
Schweiz erfolgt oder bereits erfolgt ist.
Rücktritt des portugiesischen Kabinetts.

Paris , 20. Nov. (Zens.Frkft.) Aus Lissabon
meldet die Agence Havas : Der Präsident der Repu<
blick hat die Demission des Kabinetts angenommen

— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11.
Idstein . 22. November 1915

— Dekanais -Konferenz. Heute fand die 2.
Tienstkonferenz der Geistlichen unseres Dekanats
hier statt . Als Gast wohnte ihr Herr General¬
superintendent Oh ly aus Wiesbaden bei.

— Eine gute Botschaft erhielt die Farn,sie
unseres Mitbürgers August Kraft  dahier , deren
Sohn Adolf  seit dem 16 . April ds . IS . ver¬

schollen war. Dieser teilte nun durch eine Post¬
karte seinen Angehörigen mit, daß er in Gefangen¬
schaft geraten und sich in Tschita  in Sibirien

befinde.d Der Vizefeldwebel bei der
Marine-Infanterie Fritz Barthel(im Civilberuf Lehrer),
Sohn des Schornsteinfegermeisters Wilhelm Barthel
von hier, wurde laut Allerhöchster Obre zum Leutnant
befördert. t

— In den neuen Verlustlisten finden wir
folgende Namen aus unserem Lesebezlrk. Gefr.
August Georg -Dasbach, in Gefgsch, Füs-Regt. 80.
— KarlGreul i ch-Jdstein, gefallen; Adam Sch lck-
Niederjosbach, schw. verw.; Emil Bie stemer-Nieder-
seelbach, l. verw. ; alle vom Jnf .-Regt. 118.

— Der Totensonntag sah in diesem Jahre
eine besonders zahlreiche Gemeinde in dem evang.
Gotteshaus versammelt. Allerdings aus herber,
bitterer Veranlassung, denn die Kriegsereigmsse haben
auch in den letzten Monaten manches teure Opfer
gefordert, und die Zahl der aus Idstein und Um¬
gebung auf dem Felde der Ehre gefallenen Helden
hat sich weiter vermehrt. Dem Ernst der Zeit und
doch zugleich der hohen Bedeutung der Opfer an-
grpaßt waren denn auch die Worte des Geistlichen,
der den Hinterbliebenen unserer teuren Entschlafenen
Trost zuzusprechen suchte. Uud wenn auch die
Predigt des Seelsorgers nicht imstande war, allen
Gram und Kummer gänzlich zu tilgen, so goß sie
doch lindernden Balsam in die wunden Herzen der
der Leidtragenden und brachte ihnen Trost und
Hilfe, wie nur das Wort Gottes solche zu bringen
vermag. t •

— Hülsenfrüchte. Bon den seitens der Stadt
bestellten Hülsenfrüchten trifft die erste Sendung:
30 Zentner Erbsen und 26 Zentner Bohnen dem¬
nächst ein . t  .

— Im Zeichen des Vollmondes sank das
Queksilber heute Nacht auf 5 Grad Celsius unter Null.

— Verwahrt die Kellerlöcher. So weit es
in den Kräften des einzelnen lag, hat er seinen
Keller mit den notwendigsten Schätzen, wie Kar¬
toffeln, Gemüse und Aepfcln gefüllt. Nun gilt es,
diese Schätze zu hüten und vor allem vor der Kälte
zu bewahren. Es empfiehlt sich daher, die Keller¬
löcher gehörig auszustopfen, damit der Frost nicht
mit seiner derben Faust unsere Vorräte zerstört, mit
denen wir ernstlich hauszuhalten haben.

— Weihuachtsverkehr. Es wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß in diesem Jahre keine be¬
stimmte Woche für die Annahme von Weihnachts-
Paketen mit genauer Adresse des Empfängers im
Felde festgesetzt wird. Die Pakete nach dem Osten
können bereits jetzt beim zuständigen Militärpaket¬
depot abgegeben werden; die Pakete für den Westen
vor dem 1. Dezember.

— Auf Postsendungen, insbesondere auf
Postanweisungen an Kriegsgefangene in
Frankreich  ist zur Verhütung der Aushändigung
der Sendung oder des Betragens an Unberechtigte
gleichen oder ähnlichen Namens hinter dem Namen
des Empfängers tunlichst noch die Matrikel¬
nummer (Kontrollnummer) anzugeben, unter der
der Gefangene in Frankreich geführt wird. Bei
Postanweisungen gehört diese Angabe auf den Ab¬
schnitt(Rückseite).

— Ein Weihnachtswunsch im zweiten
Kriegsjahr . Wie das herannahende Weihnachts¬
fest Gelegenheit bietet, sich des Roten Kreuzes zu
erinnern, zeigt folgendes nachahmenswerte Beispiel.
Eine alte 85jährige Dame hat auch dieses Jahr
wieder ihre Angehörigen gebeten, von den herkömm¬
lichen Weihnachtsgeschenken abzusehen und dem Central¬
komitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz m
Berlin dem Werte der üblichen Gaben entsprechende
Geldbeträge auf ihren Namen einzuzahlen, die
Quittungen darüber aber als Festgeschenk ihr auf
den Weihnachtstisch zu legen.

— Der Deutsche Schützenbund erläßt folgen¬
den Aufruf: „An alle Wehrfähigen! Durch me
neuerlichen Erlasse unserer Heeresverwaltung werden
voraussichtlich in nächster Zeit eine große Anzahl
wehrfähige, aber militärisch nicht ausgebildete
Deutsche zu den Fahnen gerufen. Unsere über
ganz Deutschland verbreiteten Bundesvereine find
gerne bereit, die Einübung und Ausbildung dieser
Wehrfähigen im Schießen zu übernehmen. Bon
den vielen Tausenden der von ihnen bereits ausge¬
bildeten Wehrfähigen laufen fortwährend dankbare
Anerkennungsschreiben des hohen Wertes der er-
haltenen Schießausbildung ein. Wir richten daher
von neuem an alle diese Wehrpflichtigen das
dringende Ersuchen, sich bei unseren Bundesvereinen
zu dieser Vorbildung im Schießen zu melden-
Sie erleichtern sich und der Heeresverwaltung die
schwere und wertvolle Aufgabe der grundl. Per
trautheit mit der Waffe, die in der gegenwärt'.gen
Zeit der Massenausbildung nur durch unsere
Bundesvereine erreicht werden kann. Wie viere
Schicksale von der sicheren Schießfertigkert av'
hängen, darüber wird sich wohl jeder Wehrfähige
klar sein. Die Ausbildung selbst erfolgt in rmseren
Bundesvereinen fast durchweg kostenlos, höchste»
wird eine verschwindend kleine Vergütung für o
verbrauchten Patronen verlangt. Wir selbst»ver¬
nehmen im laufenden und folgenden Jahre
kostenlose Versicherung gegen alle Haftpflicht- ttß»
Zielerunfälle und sorgen für die zur Verfugt
Stellung von Waffen und Munrtron. MP
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-ringender Wunsch ist nur, daß dieser Aufmf
allseitig beherzigt und von dem erhofften Erfolg
für unser Vaterland begleitet sein möge."

— Aus Brasilien ging von einem Konsulats¬
beamten der Reichssammlung Vaterlandsdank ein
interessanter Bericht zu. der zeigt, wie unsere Brüder
jenseits des Ozeans den Krieg mit uns erleben und
mit ihrem Herzen in der schwer bedrohten Heimat
sind. Der Konsulatsbeamte hatte der Sammlung
Vaterlandsdank eine Goldspende gesandt, damit sie
zum besten der Witwen und Waisen unserer Sol¬
daten verwendet werde. Dafür erhielt er einen
Erinnerungsring des Vaterlandsdankes aus dem
platinähnlichen, nicht rostenden Eisen, das die Firma
Krupp dem Vaterlandsdanke gestiftet hat. Diesen
Ring stellte der Herr in dem Schaufenster eines
deutsch.brasilianischen Juweliers aus. Den Erfolg
hatte er nicht geahnt: er wurde bestürmt, den Ring
zu verkaufen; über 50 M wurden ihm dafür geboten,
ein wohlhabender Deutsch-Brasilianer bot sogar an,
seinen wertvollen Brillantring dafür einzutauschen.
Jetzt will das Konsulat für den Vaterlandsdank
sammeln und den Ertrag nach dem Kriege senden,
wofür die Spender dann von der Geschäftsstelle
(Berlin SW 11, Prinz-Albrecht-Straße 7) die so
sehnlichst gewünschten Erinnerungsringe erhalten
werden. Aus dem Ertrage seiner Sammlung von
entbehrlichem Gold und Silber konnte der Vaterlands¬
dank bereits1/* Million Reichsanleihe zeichnen.

* Eine hübsche Anekdote berichtet ein Feld¬
geistlicher aus Frankreich über den Herzog Ernst
August von Braunschweig. Der Herzog unterhielt
sich vor einiger Zeit mit zwei Landwehrmännern,
Braunschweigern, die ihn aber als solchen nicht er¬
kannten. Da sich herausstellte, daß der eine der
beiden Setzer an einer alldeutschen Zeitung des
Westens ist, die vor Jahren größere Garantien für
die deutsche Gesinnung des Herzogs verlangt hatte,
ehe er den Welfenthron bestieg, so fragte der Herzog
ihn aus, wie man denn mit dem neuen Herzog zu¬
frieden sei. Der Mann war nun zwar voll des
Lobes über seinen Landesvater, aber sein Kamerad
versicherte dabei trocken: „Dunnerslak auk? Ek
wull em auk nich anners roaden bei son Swigervoder!"
Der Kaiser soll Tränen gelacht haben, als er die
Geschichte erfuhr.

rr «rtz rrird Fern.
Oberreifenberg, 21. Nov. Lehrerin Frl.

Schlitt ist von hier nach Eddersheim versetzt, und
ihre Schulstelle Hierselbst der Schulamtsbewerberin
Frl. Steher zu Frankfurt a. M. übertragen worden.

Haintchen, 21. Nov. Herrn Lehrer August
Klein zu Höchst ist seit 15. ds. Mts. unsere erste
Schulstelle übertragen worden.

Limburg, 19. Nov. Der Faktor der hiesigen
Vereinsdruckerei, Max Spintzyk,  der als tüchtiger
Primgeiger sich in hiesigen Musikkreisen großer
Beliebtheit erfreute, erlitt gestern Abend während
einer Mustkaufführung einen tötlichen Schlaganfall.

Limburg, 20. Nov. Wegen Uebertretung der
gesetzlichen Vorschriften sind im Kreise Limburg drei
Mühlen und in der Stadt Limburg eine Bäckerei
geschlossen worden. i

Hochheim, 19. Nov. Der 19jährige Sohn
des Rektors Ruckes (Oberprimaner) hat sich in¬
folge Sturzes vom Rad eine Gehirnhautentzündung
zugezogen, an deren Folgen er starb.

Höchst, 19. Nov. Ein hochherziges Geschenk
hat Justizrat Abg. Dr . Haeuser  dem Kreisaus-
schuß zur Verfügung gestellt, einen Betrag von
10000 Mark zur Unterstützung verschämter Armer
(Krieger und Nichtkrieger).

Frankfurt a. M ., 19. Nov. Für die Weih¬
nachtsspende der Kriegsfürsorge stifteten zwei hier
lebende Ausländer 9000 Mark. Hiervon erhalten
die deutschen Truppen 5000 Mark, die österreichischen
2000, die bulgarischen und die türkischen je 1000
Mark.

Rüdesheim, 21. Nov. Am Donnerstagabend
gegen8 Uhr vernahm der Brückenwärter Mosler
am Binger Trajekt Hilferufe vom Rhein her. Er
und der Matrose Trapp machten sich hilfsbereit;
da bemerkten sie denn auch schon etwas Dunkles im
Rheine dahertreiben. Trapp und Mosler sprangen
in die kalte Flut und holten die Hilferusenden ans
Land; es waren zwei junge Mädchen. (Kr. und Tr.)
von hier, die sich aneinander geklammert, fest hielten.
Ans Land gebracht, erholten sie sich rasch von dem
kalten Bad. Jugendlicher Uebermut und daher
Furcht vor Strafe, hatten die etwa 14jährigen Mäd¬
chen veranlaßt, ins Wasser zu gehen. Nur einem
besonderen Glückssall ist es zu danken, daß die Beiden
nicht den Wellentod gefunden haben.
, Lorch, 17. Nov. Nachdem Förster Stiefel erst
kürzlich im Distrikt „Ranselberg" ein Wildschwein
unschädlich gemacht hat, wurde dieser Tage bei
^ner Saujagd wiederum Keiler geschossen. Zu
^wähnen verdient, daß Herr Stiefel seit Kriegs¬
ausbruch bereits 17 Schwarzkittel erlegt hat.
. Wolfskehlen. 19. Nov. Durch ein Pferd
^geschlagen wurde der Gemeinderat Landwirt
Ludwig Ewald von hier.
, Haßfurt, 20. Nov. Einem großen Schaden¬
der fielen die gesamten Nebengebäude des Gast-
Auses „Zur Post" zum Opfer. Auch alle land-
?^tschastlichen Maschinen sind verbrannt. Dagegen
Mute das zahlreiche Vieh gerettet werden. Das

Feuer soll durch die Unvorsichtigkeit eines Knechtes
entstanden sein.

Kassel. 18. Nov. Wie der Jahresbericht der
Landesvexsicherungsanstalt.Hessen-Nassau ergibt,
hat sich trotz des Krieges das Vermögen um
5200073 65 Mark vermehrt. Es betrug am
Schluffe des Rechnungsjahres 1914 78973736 .49
Mark. Von der freiwilligen Ehrengabe an die
Hinterbliebenen der infolge des Krieges gestorbenen
Mitglieder im Betrage von 250000 Mark waren
bis Ende August 179755 Mark ausbezahlt.

Den Helden.
Von Werner Wickel. •

Tief unten im Grunde, da ruhen sie aus
Von unsagbarem Jammer , unnennbarem Graus.
Des Weltgerichts Flammen sie haben umloht,
Der Kampfhölle Schrecken sie haben bedroht.
Blutströme waren ihr Morgenschein,
In Pulverschwaden die Nacht brach ein;
Kanonendonner ihr Sterbegeläut,
Das sie zur letzten Ruhe entbeut. —
Doch als aufs neu der Morgen ward wach
Ein Strahlenkranz die Nacht durchbrach:
Und als aufs neue die Sonne aufstieg,
Da jubelt's und schmettert's : Hurra , Sieg , Sieg!
Fest hielten wir stand. Die Rettung gelang.
Nun machet das Ende uns nimmer bang.
Nun steigen wir dankend hinab in den Grund,
Nun ward uns das Sterben die seligste Stund . —
Tief unten im Grunde , da ruhet ihr aus
Von unsagbarem Jammer , unnennbarem Graus.
Doch wir hier oben, wir schwören's euch zu:
Wir schirmen getreu eure Grabesruh.
Und flammet aufs neue des Kampfes Rot,
Wir bleiben wie ihr getreu bis zum Tod.
Dann stürmt ihr herbei, uns als Helfer zu nah'n
Und schwinget das Schwert , und schwingt unsre Fahn,
Und segnet aufs neu unsre schimmerndeWehr,
Dem Kaiser, der Heimat, der Freiheit zur Ehr!

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 22. November.

(W. T . B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse. Die feindliche
Artillerie zeigte lebhafte Tätigkeit in der Cham¬
pagne, zwischen Maas und Mosel und östlich von
Lunöville.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein schwacher russischer Borstoß gegen den

Kirchhof von Illuxt,  nordwestlich von Düna¬
burg, wurde abgewiesen.

Sonst ist die Lage unverändert.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Bei Socanica  im Ibartal wurden serbische
Nachhuten zurückgeworfen. Der Austritt aus dem
L a b t a l ist beiderseits von P o d u j e v o er¬
zwungen. Gestern wurden über 2600 Gefangene
gemacht, 6 Geschütze. 4 Maschinengewehre und zahl¬
reiches Kriegsgerät erbeutet.

Im Arsenal von Novipazar  sielen
50 große Mörser

älterer Fertigung und 8 Geschütze in unsere Hand.
Oberste Heeresleitung.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
bä Berlin , 22 . Nov. Der „Berl . Morgenpost*

wird aus dein K. und K. Kriegspressequartier
unterm 21. November gemeldet: Der serbische Rück¬
zug im Sandschak Novipazar ergibt, daß allmählich
auch die Führer die Macht über ihre Truppen ver¬
lieren. Es ist einwandfrei festgestellt worden, daß
die serbische Artillerie in die eigenen siiehenden
Jnfanteriemassen feuerten, um, den Rückzug der
kampfmüden Scharen aufzuhalten. Im Sandschak
nähern sich K. und K. Streitkräfte südlich der Linie
Nova Varos -Sionica -Dugarolana unter Nachhut-
känipfen den Zugängen zum montenegrinischen
Grenzgebirge. Die Verfolgung der im Raskatal
zurückgegangenen Serben durch deutsche Truppen
führte zur Eroberung von Novibazar sowie zur
Oeffnung einer neuen wichtigen Vormarschstraße
gegen Mitrovitza , dem bisherigen Sitz des serbischen
Hauptquartiers , und Pristina . Der Gegner leistete
hier nachhaltigen Widerstand : Die heftigsten Kämpfe
aber haben die gegen Pristina anmarschierenden
Deutschen und bulgarischen Truppen zu bestehen.

Die von Prepolac gegen das bereits vgr ihren
Blicken in der Ferne auftauchende Amfelfeld ab¬
steigenden Deutschen fanden gestern heftige Gegen¬
wehr. Sie arbeiteten sich allmählich weiter nach
Süden vor. Auch die von den Bulgaren ange¬
strebten Zugänge zum Amselfeld werden verzweifelt
verteidigt.

Der serbische Rückzug.
hd Sofia , 22. Nov . Der serbischen Armee

ist durch den Druck auf allen Fronten die albanische
Grenze gesperrt : auch der Rückzug nach Montenegro
wird als unmöglich bezeichnet. Die Franzosen

erlitten im Süden große Verluste. Der bulgarische
Vormarsch bis Bitolitza ist frei. (Meldung der TU.)
Befreite österreichische Offiziere

und Soldaten in Sofia.
bä Sofia , 22. Nov. Gestern trafen hier zwölf

aus der serbischen Gefangenschaft befreite öster¬
reichische Offiziere und 400 Mann aus Risch ein.
Die Befreiten, erzählten von unerhörten Grausam¬
keiten seitens des serbischen Militärs , denen tausende
von Gefangenen zum Opfer fielen. Gestern be¬
suchte die Königin mit den Prinzessinnen die Be¬
freiten, verteilte Geschenke und spendete Trostworte.
Weitere Tausend befreite Gefangene werden dem¬
nächst erwartet . (Meldung der TU.)
Konzentrierung starker griechischer Trupprnmaffen

bei Saloniki.
M Budapest , 22. Nov. Aus Saloniki wird

gemeldet, daß demgegenwärtig starke griechische
Truppenmaffen konzentriert werden.

(Meldung der TU.)
Beginn der Handelsblockade gegen Griechenland.

tick London , 22. Nov. Englische Blätter be¬
richten aus Athen : Nach Meldungen griechischer
Zeitungen hat die englische Gesandschaft mitgeteilt,
daß die Ententemächte die wirtschaftliche und
Handelsblockade gegen Griechenland begonnen habe.

(Meldung der TU.)
Getreidesendungen vom Balkan.

Dresden , 2l . Nov. (Zens. Frist.) Das erste
Balkangetreide ist gestern an der sächsisch-böhmischen
Grenze ein getroffen. Es wird in Aussig umge-
schlagen und geht dann auf dem Wasserwege nach
Deutschland. Wie es heißt, sollen jetzt täglich
große Getreidesendungen vom Balkan eintreffen,
besonders Mais , Hafer und Weizen. Auch große
Mengen gedörrter Pflaumen sind nach Deutschland
unterwegs.

vekanntmachung.
Bei Beginn des Winters wird folgendes in

Erinnerung gebracht:
1) Nach dem neuen Ortsstatut über Straßen-

reinigung und die hierzu erlassene Polizei-
Verordnung sind die Eigentümer der angrenzen-
den Grundstücke, gleichviel ob diese bebaut
oder unbebaut sind, bezw. an zweiter Stelle
die Wohnungsberechtigten verpflichtet, die
Bürgersteige im Winter stets sorgfältig von
Schnee und Eis zu reinigen und bei Schnee-
und Eisglätte mit abstumpfenden Mitteln
(Sand , Asche, Sägemehl oder dergl.) zu be¬
streue«, sowie die Straßenrinnen während des
Frostwetters stets frei von Eis und Schnee
zu halten. Das Reinigen der Bürgersteige
mit Wasser während der Frostzeit ist unter¬
sagt. Sodann müssen bei starken Regengüßen
und abgehendem Schnee die Straßenrinnen,
Goffen und sonstige Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wafier unge¬
hindert Abfluß hat.

2) Das Fahren mit Rodel- und Kinderschlitten
(Schlitten ohne feste Deichsel§ 366 —4 Slraf-
Gesetz-Buch) innerhalb der Straßen der Stadt,
wozu auch die Bahnhofs- und Wicsbadener-
straße gehört, ist verboten.

Idstein,  den 16. November 1915.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

für alle Zwecke :: Reiche Auswahl.

bei hohem Lohn für Elektrizitätswerk sofort gesucht»
wird eventl. angelernt. Ing . Kvttm,

Niedernhausen.

mit Lamm zu ver¬
kaufen.
3 . Helk, Idstein,

Schäfergasse.
Bier 6 Wochen alte

Jerkrl
zu verkaufen bei Wilhelm Ott » Oberauroff.

KriegSbetftnnde
Mittwoch, den 24. November ISIS, abends 8 Uhr,

in der evangelischenKirche zu Idstein.
Pfarrer Moser.

Lied Nr. 21,  Vers 1 u. 2.
Gebet.
Orgelspiel.
Schriftverlesung.
Lied Nr . 335, Vers I u. 2.
Schriftverlesung u. Ansprache.
Lied Nr . 335, Vers 4.
Gebet für unsere Soldaten im Felde.
Orgelspiel.
Gebet für die Hinterbliebenen der im Kampfe
Gefallenen.
Lied Nr . 361, VerS 1.
Vater Unser.
Lied Nr . 365 VerS 1.
Segen.



An die Herren Bürgermeister.
W Bei Vermeidung der Enteignung ersuche ich den
Mausenden Firmen umgehend die zur Verfügung
stehenden Kartoffelmengen anznzeigen.

Langenschwalbach , den 19. Nov. 1915.
Der Königliche Landrat:

I . B. : Dr.  Ingen ohl,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Die Polizeiverwaltung:

Leich tfuß,  Bürgermeister.

Verordnung.
Auf Grund des § 12 der Bekanntmachung vom

25. September 1915 wird folgende Verordnung
getroffen:

' § 1.
Wer Petroleum verkauft, hat darüber

Buch zu führen, in das in übersichtlicher Weise
einzutragen ist der Tag und die Menge des Ein¬
kaufes und der Name des Verkäufers, sowie der
Tag des Wiederverkaufs, die Menge und Name
und Wohnort des Käufers.

8 2.
Wer dieser Verordnung zuwiderhandelt, wrrd

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 M bestraft.

Langenschwalbach, den 18. November 1915.
Tie Preisprüfungsstelle des Untertaunuskreises.

Der Vorsitzende
I . V.: Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Wasserwerk Idstein.

Die Zentral-Darlehenskaffe teilt mit: Wir sind
heute in der Lage, als prima Ersatz für Futter¬
zucker ein Gemenge zu liefern, bestehend aus Blut,
denaturiertem Zucker und Torf. Es -kommen auf
ca. 100 Kilo dieses Futters

ca. 10 Kg. getrocknetes Blut,
„ 80 „ Zucker,
„ 10 „ Torfmoos.

Der Preis für dieses Eiweißkraftfutter ist durch
die Bezugsvereinigung festgelegt.

Wir offerieren Ihnen die Masse solange der
Vorrat reicht,

zu M 19.— der Zentner brutto incl. Sack
ab unseren Lagerhäusern gegen netto Kasse. Die
Säcke von diesen Futtermitteln nehmen wir bei
franko Rücksendung innerhalb 14 Tagen in gutem
Zustande zu 70 Pfg. das Stück zurück. Wir er-
warten hierauf gerne Ihren Auftrag.

Langenschwalbach, 19. November 1915.
Der Königliche Landrat:

I . V. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Die Zen tral-Darlehenskasse teilt mit: Infolge
des außerordentlichenMangels an inländischen
zuckerhaltigen Futtermitteln haben wir ein Quantum
ausländischen Futterzucker sowie ausländische Torf¬
melasse gekauft, die wir allen unseren Vereinen
und sonstigen Abnehmern hierdurch anbieten
können.

Wir offerieren daher freibleibend, d. h. solange
Vorrat reicht:
Futterzucker ca. 80°/o Zucker, ca. 20°/» Häcksel zuM 26.90
Torfmelasse. . . . > „ 10.50
beides die 50 Kg. brutto mit Sack ab unseren
Lagerhäusern. Lieferung November, gegen netto
Kasse innerhalb 30 Tagen ohne Abzug.

Langenschwalbach,  18 . Nov. 1915.
Der König!. Landral:

I . V. : Dr. Jngenohl. Kr  eisdeputierter.

In Idstein (in dem Schloßhof)
am Sonnabend , 27. Nov. 1915, vorm. 9.30 Uhr,
die Mannschaften der Reserve-, Land- und See.
wehr 1. und 2. Aufgebots, der Ersatz-Reserve, des
ausgebilveten Landsturms, sowie die Mannschaften
des unausgebildeten Landsturms 1. und 2. Ausge.
bots, welche in den Jahren 1869 bis einschl. 1895
geboren sind und der zur Zeit auf Urlaub an¬
wesenden Unteroffiziere und Mannschaften.

In Idstein (in dem Schloßhof)
am Montag , den 29. Nov., 1915, vorm. 9.30,

Rekruten, Dispositions-Urlauber, unged. Landsturm
des Geburtsjahres 1896 sowie der bisher dauernd
untauglichen Mannschaften (ausgebildete und un-
ausgebildete) Geburtsjahr 1876 bis einschließlich
1895 aus den Orten:
Bechtheim, Bermbach, Beuerbach, Bremthal, Cröftel,
Dasbach, Ehrenbach, Engenhahu, Esch, Eschenhahn.
Görsrolb, Hambach, Heftrich, Idstein, Kesselbach,
Ketternschwalbach, Königshosen, Lenzhahn, Limbach,
Neuhof, Niederauroff, Niederjosbach, Niederlibbach,
Niedernhausen, Niederrod, Niedcrseelbach, Oberau-
roff, Oberjosbach, Oberlibbach, Oberrod, Oberseel-
bach, Orlen, Vockenhausen, Wallbach, Wallraben-
stein, Walsdorf, Wörsdorf.

Kgl . Bezirkskommando.

Wird veröffentlicht.
Idstein, 19. Nov. 1915.

Der Bürgermeister : Leichtfuß.

Bei Beginn des Winters  werden nach
stehend nochmals die Vorschriften über die Be
Handlung der Hausleitungen veröffentlicht:

Die Wassermesser mit den beiderseitigen Ab
sperrventilen sind seitens der Stadt in den Kellern
untergebracht oder soweit letztere nicht vorhanden
waren, in Schächten oder ähnlichen Räumen.

In den Räumen, die bei eintretender starker
Kälte nicht ganz frostsicher sind, ist es notwendig,
daß der Wassermesser und das vor demselben noch
befindliche Stück Hauszuleitung eingebaut wird.
Es können dazu Holzkästen mit Sägemehl oder
Torfmull ausgefüllt, zweckmäßig verwendet werden.

Bor allem ist darauf zu achten, daß sämtliche
Öffnungen in den Kellern bei eintretendem Frost
geschloffen lind mit Stroh oder ähnlichem Material
gut verwahrt bleiben.

Da, wo Schächte angelegt sind, empfiehlt es
sich, in demselben etwa 30 cm unter Oberkante
noch einen zweiten Holzdeckel einzulegen und den
Zwischenraum zwischen den beiden Deckeln mit
Stroh usw. auszufüllen.

2.
Bei dem dicht hinter dem Wassermesser sitzen¬

den und seitens der Stadt noch mitgelieferten Ab¬
sperrventil mit Entleerung beginnt die Haus-
leitung. Um das Einfrieren dieser Geltung zu
verhindern, ist bei eintretendem Frost die Leitung
jeden Abend, sobald dieselbe außer Gebrauch tritt,
zu entleeren. Hierzu ist das vorher erwähnte,
hinter dem Wassermesser sitzende Ventil mit Ent¬
leerungshahn zu schließen, sodann sämtliche Zapf¬
hähne der Hausleitung und dann der Entleerungs¬
hahn zu öffnen. Die Zapfhähne bleiben zweck¬
mäßig offen, damit die Lederdichtungen an den
Ventilsitzen nicht anfrieren.

Beim Wiederanlaffen der Leitung ist darauf
zu achten, daß vorher die Zapfstellen im Hause
geschloffen werden; nur der oberste Zapfhahn
bleibt, bis sich die gesamte Leitung wieder gefüllt
hat, offen.

Das Öffnen des Wassermesserventils hat lang
sam zu erfolgen.

Das vor dem Wassermesser sitzende Dentil
bleibt immer offen und darf seitens des Hausbe
sitzers nur geschloffen werden, falls er am Wasser
messer eine Undichtheit merken sollte.

Die Hausleitungen, die durch nicht frostfreie
Räume führen, und bei denen schon bei kürzeren
Außerbetriebsetzungen ein Einfrieren zu befürchten
ist, werden am besten durch ausgefüllte Holzkästen
mit vorgeschraubten Deckeln oder durch Umhüllung
mit schlechten Wärmeleitern gegen Witterungsein
flüffe geschützt.

3.
Wenn das Straßenrohr außer Betrieb gesetzt

werden sollte, erhalten die betreffenden Hausbesitzer
vorher Benachrichtigung. Das hinter dem Wasser¬
messer sitzende Ventil ist sodann zu schließeir und
geschlossen zu halten, bis von Wiederinbetriebnahme
des Straßenrohres Mitteilung erfolgt.

4.
Bon etwaigen Undichtheiten an Messern und

den beiden Ventilen oder sonstigen Schäden hieran
ist dem Bürgermeister sofort Kenntnis zu geben.

Zdstein, den 22. November 1915.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Befehl
über die Abhaltung der

Herbst-Kontroll -Bersammlungen 1915.
Es baden an der Kontroll -Dersammlung teil

zunehmen:
1. Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des

Beurlaubtenstandes des Heeres und der Marine
2. Alle- ausgebildeten Unteroffiziere und Mann

schäften des Landsturms2. Aufgebots.
3 Alle Rekruten und ausgehobenen, unausgebildeten

Landsturmpflichtigen, einschließlich der Jahres,
klaffe 1896, sowie alle bei der Kriegs-Musterung
im September und Oktober (bisher „dauernd
Untauglichen") ausgehobenen, unausgebildeten
und alle als tauglich bezeichneten ausgebildeten
Landsturmpflichtigen.

Es nehmen weiter teil:
Zu 1—3 : a) die Unteroffiziere und Mann¬

schaften, die auf Zeit vom Heeres¬
dienst befreit sind (Beamte und
Bedienstete der Staats -Eisenbahn
und Reichspost jedoch nicht),

b) die zeitig  Garnisondienstunfähigen
und zeitig Arbeitsverwendungsun
fähigen.

c) die Kriegs- und Friedensrentenemp
fänger, Kriegs, und Friedens¬
invaliden.

d) die Dispositions>Urlauber,
sämtlich bei ihrer Waffengattung und Jahresklasse

4. Alle dem Heere oder der Marine angehörenden
Personen, die sich zur Erholung, wegen Krank
heit oder aus anderen Gründen auf Urlaub be
finden und soweit marschfähig sind, daß sie den
Kontrollplatz erreichen können.

Es haben nicht zu erscheinen:
a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn u. Post,

die vom Waffendienst zurückgestellt bezw. als un
abkömmlich anerkannt sind;

b) diejenigen Personen, die bei der Kriegsmusterckng
im September d. Js . oder später die Entscheidung
„dauernd garnison-u. arbeitsverwendungsunfähig"
(dauernd untauglich) erhalten haben.

Nur die Entstheidung der Ersatzbehörden ist
maßgebend (nicht etwa entsprechende Einträge
der Truppenteile).
Militärpapiere und Urlaubsbescheinigungen
sind mitzubringen.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl

erfolgen nicht . Diese Aufforderung ist zugleich
der Bcorderungsbefehl.

2. Willkürliches Erscheinen zrr einer anderen als der
befohlenen Kontrolloersammlungwird bestraft.

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert
ist, hat ein von der Polizei-(Orts-)Behörde be¬
glaubigtes Gesuch seinem Bezirksfeldwebel.—
unter Angabe des Militärverhältnisses — baldigst
einzureichen, spätestens bei Beginn der zuständigen
Kontrolloersammlung.

4. Wer bei der Kontrolloersammlung fehlt, wird mit
Arrest bestraft.

6. Zweifel über Militärverhältnis, Teilnahme an
Kontrollversammlungensind in allen Fällen
sofort  beim Bezirksfeldwebel mündlich oder
schriftlich vorzubringen.

Säumige gewänigen polizeiliche Dorsührung.

yalerlMisciier Frauenvereii zu Idslein.
Von einer hiesigen Gesellschaft erhielt der

Vaterl. Frauenverein zu Idstein für die Weihnachts-
bescherung unserer Krieger inr Felde den Betrag von
M 75.— für die Bescherung unserer Feldgranen
im Schlosse hier 25.— Dt zusammen 100.— M.

Wir sagen den edlen Spendern herzlichen Dank.
Im Interesse unserer Feldgrauen wäre es mit
Freuden zu begrüßen, wenn dieses löbliche Beispiel
Nachahmung finden würde.

Der Vorstand:
I . A. : Dir. Schwenk,  Schriftführer.

loesneine Oriskrankenhasse idslein.
Tie Herren des Aussckusses werden zu einer

Sitzung auf Dienstag, den 30 . November ds. Js .,
abends 8 ' /s Uhr in das Gasthaus zum „Deutschen
Kaiser" hier ergebenst eingeladen.

Tagesordnring:
1. Wahl des Rechnungs-Ausschusses für die

Prüfung der Rechnung des lausenden Jahres.
2. Festsetzung des Voranschlags für 1916.

Der Vorsitzende des Vorstandes:
Friedrich Barlhel.

Zur Beachtung!
Den verehrst Einwohnern von Jostein und

Umgebung zur gefl. Nachricht, daß das Spenglcr-
geschäfl meines Mannes von Freitag , den 26. d. M.
ab geschloffen ist. Ich ersuche bis zu diesem Zeit¬
punkt alle Reparaturen abzuholen.

Hochachtungsvoll
Frau Gustav Junior , Idstein.
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